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Umweltprüfung 
Bestandesaufnahme 
Beurteilung (Soll-Ist) 

Umweltpolitik (Leitbild) 
. Bekenntnis zur Verantwortung 

. Festlegen von Gesamtzielen und 
 Handlungsgrundsätzen 

. Führung zur Verantwortung 

Umweltziele/-strategien 
Erfolgs- / Risikopoteniale 

Handlungsfelder 

Umweltprogramm 
Massnahmen und Fristen  

Mittel & Verantwortlichkeiten 

Umweltmgmtkonzept 
Information & Planung 

Organisation (Aufg/Verantw/Kompetenz) 

Umwelt-Audit 
Prüfung / Beurteilung  

Umweltkommunikation 
Infos über Massnahmen/Ergebnisse 

Kommunikation mit Anspruchsgruppen 

Oekologie 
Unternehmen in der Wirtschaft / Kap 5 
BWL ab S 767 

Biosphäre 
– Erdöl, Erdgas 

Lithosphäre 
– Erdwärmeenergie 

Atmosphäre 
- Windenergie 

Kosmosphäre 
- Sonnenenergie 

Hydrosphäre 
- Gezeitenenergie 

Energie 
Gift 
Transport 
Abfall/Umweltbelastung 

Entsorgung 

Rohstoffgewinnung 

Betriebsaufwand 
(PC wird eingesetzt) 

Distribution 

Verarbeitung 

Wasser-/Energieverbrauch 
Abwasserbelastung 
Luftbelastung 
Sondermüll 

Oekobilanz eines PCs 
(systematische, nachvollzieh-
bare und möglichst vollständi-
ge Auflistung der Stoff- und 
Energieflüsse) 

Giftstoffe bei Verbrennung 
Wasser- /  
   Bodenverschmutzung 
Energieverbrauch 

Energieverbrauch 
Emissionen (Strahlung, Lärm) 
Ergonomie (falsche Haltung) 
Abfall (Papier, Tintenpatronen) 

Luftbelastung 
Abfall (Verpackungsmaterial) 

P-K-V Kette 
der Technosphäre 

Kosument 
Verwerter / 

Recycling 

Energiefluss 
Transport 

Produzent 

Oeko. 
System 

Kreislauf unterbrochen /Umweltprobleme schaffen 
• Organische Regeneration verunmöglichen 

(exzessives Abholzen der Tropenwälder) 
• Verdrängen von Fauna/Flora 

(Artenvielfalt wird verringert) 
• Entnahme/Abgabe zu grosser Mengen anorgani-

scher Stoffe (Metall/Mineralien) 
=> natürliches ‚Recycling‘ überfordert 

• Hohe Konzentration von Stoffen 
=> toxische Reaktion bei Lebewesen 

• Synthetische Substanzen (PCB) 
=> nicht abbaubar, hochgiftig 

Strategien 
1. Verlangsamung der PKV-Kette 
2. Schliessung der Kette 
 
ð Gesetz: 

Deponieverbot 
vorsorgliche Entsorgungsgebühr 
freiwillige Oekolabel 

ð Nachfrage: 
Berücksichtigung ökologischer Kriterien 

ð Kooperation: 
Selbstverantwortung (Information) 
Mitarbeit in Fachkommissionen 
Mitarbeit in Umweltorganisationen 

Checkliste HW-Beschaffung 
 
1. Grundsätzlich: 

. Ist Neubeschaffung wirklich nötig ? 

. Reicht Occasion ? 

. Reicht Aufrüstung vorhandener Geräte ? 
2. Hersteller: 

. Umweltinformationen vom Hersteller ? 

. Umweltmanagement vorhanden? 
  (ISO14001-Zertifikat / Leitbild) 

3. Offerte / Angebot 
Ausschlusskriterien: 
. Giftstoffe (Cadmium, Ozon, FCKW) 
. Zielwerte im Energieverbrauch 
Musskriterien: 
. Oekolabel 
Sollkriterien: 
. Aufrüstbarkeit 
. Reparaturfähigkeit 
. Ersatzteile verfügbar 
. Rücknahme durch Hersteller 

4. Nachfragemacht aufbauen 
(z.B. in Konsumentenvereinigungen)  

Checkliste HW-Betrieb 
 
1. Nutzung vorhandener Stromsparfunktionen ? 
2. Einsparmöglichkeiten durch einfache technische Zu-

satzmassnahmen ? 
. Zeitschaltuhr 
. Abstimmung mit Klimaanlage (Abwärme) 

3. Leistungsfähigkeit des Gerätes ausgeschöpft ? 
(ev. Ressourcen-Splitting in Betracht ziehen) 

4. Umweltbewusster Einsatz von Betriebsmitteln ? 
. nur definitives Layout drucken 
. Rückseitendruck auf Makulaturblättern 
. Druckqualität auf Verwendungszweck abgestimmt  ? 

5. Einkauf ökologisch vorteilhafter Betriebsmittel ? 
. Recyclingpapier 
. auffüllbare Toner-/Tintenkartuschen  
. cadmium-/quecksilberfreie Batterien/Akkus 

6. Benutzer informiert, sensibilisiert und kontrolliert ? 
. Merkblatt 
. Aus-/Weiterbildung 

Checkliste Entsorgung 
 
1. Entsorgung wirklich erforderlich ? 
2. Einsatz einzelner Komponenten als Ersatzteile möglich ? 
3. Kennen MA die korrekten Entsorgungswege ? 
4. Können MA Altgeräte über das Unternehmen entsorgen ? 
5. Entspricht unsere Entsorgung den gesetzlichen Grundlagen ? 

 
Umweltschutz 
ISO 1400* 
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betriebliche Oekobilanz Integration   (Datengruppen zusammenfassen) 
(Oeko-Controlling)  Steuerung     (Informationen verdichten/aufbereiten) 
   Organisation (Umweltschutzstelle zur Unterstützung anderer Abteilungen) 

Kostenrechnung 
(betr. Rechnunswesen) 

PPS Emissionsmessberichte 
Umweltstatistiken 

 
OEKOBILANZIERUNG 

Sachbilanz 
(Stoff-, Energie- und Güterflussrechnung) 

 
 
 
 
 

Wirkungs- und Bewertungsbilanz 
(Ausmass/Bedeutung der Umweltbelastung) Bewertungsmodelle  

(z.B. Umweltbelastungspunkte vom BUWAL) 

öffentliche Datenbanken 
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Gesetzestexte, Vorschriften 

Lieferanten-/Produktinformationen 

interne Informationen externe Informationen 

Kennzahlen: 
. Struktur 
. Effizienz 
 

Kennzahlen: 
. ökologische Effizienz 
. Verursacherstruktur 
 

Schwachstellen 
Risiken 

Portfolios 
ökonomisch – ökologisch 
Emissionen   - Risiken  

BUIS – Betriebliches UmweltInformationsSystem 

è Kosten 
è Risiko 
è Oekologie 

Werte Image Gesetze 

ökonomische Umwelt 

Wachstum Zinsniveau Steuern 

Innovationen 

Soziale Umwelt 

technologlische Umwelt 

ökologische Umwelt 

Oekosystem Stoff-/Energieflüsse Treibhauseffekt 

Beschaffungs-
markt 

Lieferanten 

Absatzmarkt 
 

Kunden 

Die Umwelt einer Unternehmung 

Risikominimierung 
. Rechtssicherheit 
. Dokumentation 
. weniger Schä-
den/Unfälle 
. geringeres  
  Produkthaftungsrisiko 

Umwelt-
schutz 

Wettbewerbsfähigkeit 
. Imagegewinn 
. Erschliessung neuer Märkte 
. Langzeitsicherung des Unterneh-
mens 

Verbesserung der Organisation 
. Oeko-Controlling 
. Förderung Umweltbewusstsein 
. Motivation der Mitarbeiter 

Kostenminimierung 
. Erkennen von  
  Einsparungspoteniale 
. Senkung der 
  Entsorgungskosten 
. tiefere Versicherungsprämien 

PUSH 
zusätzliche Umweltkosten wie 
Schwerverkehrsabgabe, Ener-
giesteuer 

PULL 
verminderte Umweltkosten 
(Steuern) bei frühzeitigen Ener-
giesparmassnahmen. 

Umweltschutz 
Ziele 

Risikobegrenzung 
. Gefahren vermindern 
. Störungen verhindern resp. 
  auf ein Minimum begrenzen 

Abfall-/Emissionsbegrenzung 
. Telearbeit, -shopping, -unterricht 
. Videokonferenz 
. Recycling 
. Kompostierung 
 
 

Ressourcenschutz 
. Recycling 
. „schonender“ Abbau 

Vermeiden ist besser als ... 

Verhindern ist besser als ... 

Verwerten ist besser als ... 

Entsorgen 

PPS = Produktionsplanung und Steuerung 
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